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©cfdjeint je ®onner§tag§ unb foftet per ©emefter gr. 6.—, per gafyr gr. 12.-
gnferate 30 ®t§. per einfpaltige (Soloneljeilc, bei größeren 3lufMgesi ;£.

entfpredjettben SHabatt,

Stirtri}, bc« 38. üiutttsu* 1926.

%i4fif«rii| : "" """ *"*»**•
©tromte fïttS te fletee» Stege«.

la*£>roaik.
Bö»peltae!li«|e fkwiöt»

gwitge» öet ©taDt 3»rit^
mürben am 22. Januar für
folgenbe S3auproj;effe, teil»
metfe unter Sebingungen, er»

teilt: 1. gr. ©Ifäffer, llmBau
9Unbermarft 4, 3ü*idE) 1; 2. @. iftoljrbacij, ©adfroolp
nung ©äiütjengaffe 29, 3- 1; 3. ®. Söoüext » ©rofjjean,
33engtntan! mit Sl&füllfäule ©toeferftrafje 3, 3- 2; 4. 3'.
SBelti, ©a^moljnung Seim&adjfirafie 200, 3- 2; 5. 3R.

Sieger, Untergefd)o§mo!jnung Sdjeudjgerftrafje 34, 3- 6
6. ©r. à ißorta, 3 Slutoremifen ^3fXugftra^e 10, 3- 6;
7. 3- Scotuni-GricljmüUer, Umbau greteftraffe 221/gordfp
ftrafje 193, 3. 7.

3fïaeïitif^e§ @emein&eljßu§ in 3«nüj. ©ie ifrae»

litige ÄuÜuJgemeinbe Ijat bereit! im SRärj 1925 ein
33auterrain an ber 3iüfd)elerfiraf3e, beut 33er»

binbungêmege greiften ©ii)t» unb ißelifanftrafie erroorben.
®aS ißrojelt, con meinem burd) öa! 3lrct)iteftur&ureau
genauer & SBitfdji auggearbeitete ißläne oorliegen,
foil ber fRaumnot ber gegenroârtigen ©pnagoge abhelfen
unb gugleicf) aucf) Mannt für gefeüige SWäffe biete»,
©ie ^auplfront Ses ©eMube! mifjt 36 m, bie ©iefe
19—20 m, bagu îomtnt noä) ein Sorgarten con 3 m
breite. 3m parterre foH u. a. ein ©efeûfdjaftéfaal für
allgemeine Inläffe, mit 300 ©i|pla|en, inftalliert mer»

ben. ®a§ erfte Dbergefdjofj birgt einen ©aal mit 850
©ifsplat^en für religiöfe froecfe ; ein älplictjer Mannt für
bie grauen roirb im gmetten'Dbergefdjofj untergebracht,
©ie ©^ulräumlid|feiten gur ©rteilung be! Meligion!»
unterrichte! îommen in ben brüten ©tod. — ©te gInan=

Gerung macht rafdje gortfdjriite ; bereit! finb 215,000
granîen à fonds perdu gegeidjnet morben.

©tabtif^er gsstplagoettaaf in 3ö*i<§ - ^lantern,
©er üaufoertrag com 27. Mooember 1925 mit bet
allgemeinen* Saugenoffenfc^aft Sürich über
ben Serfauf con runb 2162 SBauplaij, ©eilftüde oon
fatafternummern 1022 unb 1184, an ber §o<hftrafje
gluntern, mit bem barauf fiehenben Memifengeböube,
gum greife con runb 60,500 gc. (28 gr. pro Quabrat»
meter) mürbe com @ro§en ©tabtrat genehmigt. — ©!
hanbelt ftc| um einen 33auplah, auf bem namentlich für
Me ©ramangefieUten be! ©epot! gluntern 2Bo|uungen
in 3lu!ficl)i genommen finb.

(Sine neue ©portplaganlage tu 3W<h< ©ie ©ctjmet»
gertfäje Ärebitanfialt beabjldjtigt, fur ihr iß et fort a. L ein
groffe! ©portfelb auf ber 3111 menb gluntern an»

legen gu laffen, bag im gangen 53,000 m® meffen unb
einen gufsballplafs, fec|! ©ennüplä^e, einen pa| für
Seichtathletil unb fonftige Spielpläne, foroie ein Sport»
bau! erhalten foß.

©ie gorlerang bei fBo|nang#Saaêl in Qoïïifon
am 3üri<|fee foU, mie mir ber „3ürid)fee=3tg-" ent»

nehmen, im Saufe btefe! 3a|^S burc| bie ©emeinbe
oetmtrflid§t merben. Mad) bem 5lntrag, ben ber @e»
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Direktion: Ketm-Koldingk-mje« Erben

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.-
Inserate 30 Ets. per einspaltige Eolonelzeile, bei größeren Aufträgen'^

entsprechenden Rabatt.

Zurich, de« S8. IoNuor 1SS6.

MchmsWch: â» d» «m
Sammle stets à kleinen Dinge«.

»W-AM«.
Gaupolizeiliche Bewilli-

g««ge« der Stadt Zürich
wurden am 22. Januar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Fr. Elsässer, Umbau

Rindermarkt 4, Zürich 1; 2. E. Rohrbach, Dachwoh-
nung Schützengasse 29, Z. 1; 3. G. Vollert - Großjean,
Benzintank mit Abfüllsäule Stockerstraße 3, Z. 2; 4. I.
Welti, Dachwohnung Leimbachstraße 200, Z. 2; 5. M.
Meyer, Untergeschoßwohnung Scheuchzerstraße 34, Z. 6 ;
6. Dr. à Porta, 3 Autoremisen Pflugstraße 10, Z. 6;
7. F. Scotvni-Eichmüller, Umbau Freiestraße 221/Forch-
straße 193, Z. 7.

Israelitisches Gemeindehaus in Zürich. Die israe-
litische Kultusgemeinde hat bereits im März 1925 ein
Bauterrain an der Nüschelerstraße, dem Ver-
bmdlmgswege zwischen Sihl- und Pelikanstraße erworben.
Das Projekt, von welchem durch das Architekturbureau
Henausr à Witschi ausgearbeitete Pläne vorliegen,
soll der Raumnot der gegenwärtigen Synagoge abhelfen
und zugleich auch Raum für gesellige Anlässe bieten.
Die Hauptfront des Gebäudes mißt 36 m, die Tiefe
19—20 m, dazu kommt noch ein Vorgarten von 3 m
Breite. Im Parterre soll u. a. ein Gesellschaftssaal für
allgemeine Anlässe, mit 300 Sitzplätzen, installiert wer-

den. Das erste Obergeschoß birgt einen Saal mit 850
Sitzplätzen für religiöse Zwecke? ein ähnlicher Raum für
die Frauen wird im zweiten Obergeschoß untergebracht.
Die Schulräumlichkeiten zur Erteilung des Religions-
Unterrichtes kommen in den dritten Stock. — Die Finan-
zierung macht rasche Fortschritte; bereits sind 215,000
Franken à konäs pgrà gezeichnet worden.

Städtischer BKAplatzverkanf in Zürich - Flvniem.
Der Kaufvertrag vom 27. November 1925 mit der
Allgemeinem, Baugenossenschaft Zürich über
den Verkauf von rund 2162 Bauplatz, Teilstücke von
Katasternummern 1022 und 1184, an der Hochstraße
Fluntern, mit dem daraus stehenden Remisengebäude,
zum Preise von rund 60,500 Fr. (28 Fr. pro Quadrat-
meter) wurde vom Großen Stadtrat genehmigt. — Es
handelt sich um einen Bauplatz, auf dem namentlich für
die Tramangestellten des Depots Firmiern Wohnungen
in Aussicht genommen sind.

Eine neue Sportplatzanlage in Zürich. Die Schwei-
zerische Kreditanstalt beabsichtigt, für ihr Personal ein
großes Sportfeld aus der All m end Fluntern an-
legen zu lassen, das im ganzen 53,000 messen und
einen Fußballplatz, sechs Tennisplätze, einen Platz für
Leichtathletik und sonstige Spielplätze, sowie ein Sport-
Haus erhalten soll.

Die Förderung des WohntMgsSams in Zollikon
am Zürichsee soll, wie wir der „Zürichsee-Ztg." ent-
nehmen, im Laufe dieses Jahres durch die Gemeinde
verwirklicht werden. Nach dem Antrag, den der Ge-
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meinberat ber am 14. gebruar gufammentretenben ®e=

meinbeoerfammlung fieUt, foil fte in ber Übernahme non
âmeiten ^ppotheïen auf 31 Keinen ©tnfamittenhäufern
befielen, bte oon gmet fjieftgetr Saufachmämtern erfteEt
merb en. @§ ^anbelt fich um Käufer, beren SJHetmert

oon 1300 gr. MS 2000 gr. nariieri. ®amit mürbe alfö
ber SBohnungSbebarf non 31 gamilien be§ SRittelftanbeS
befriebigt. ®aS Saulanb, jirïa 16,000 m^, fteEt Sie ®e*
metnbe gum (ßretS non 5 gr, per Ouabratmeter. Stach
Vorgang non 60% be§ AnlagemerteS mürbe bie ©e*
meinbe §ppot|efen im betrag non 20% beS Anlage*
roerieS übernehmen. @S mirD ausgerechnet, baß btefe
.Çppotheïenûbernahme einen betrag non etma 167,000
grauten ausmacht. ®aoon gehen etma 81,000 gr. als
©egenmert be§ SautanbeS ab. éo muß alfo bie ©emeinbe
86,000 gr. an Sargelb aufbringen.

SBte neu® Stitnfjaïïe in Dberrtekn am görtchfee
ift 25 m lang unb 12,6 m breit; ber eigentliche ®urn=
räum mißt girfa 250 ml An ©eräten ftnb norhanben:
günf netfieübare StoErecfe, gmet Klettergerüfte, gmei
Sarren unb ein Sfetb; aEe ©eräte flammen aus ber
îurngerûtefabriî Silber in fiüSne<ä)t»8ürish. ®ie gefamte
Anlage gereicht ber Arcfiiteîturfirma 9)1 filier & grep*
tag in S;^aIit>iE gur ©hre.

®®inun0§öß« in StiSnßdjt (ßöxic^). ®ie neu ge*
grünbete Saugenoff e n f d) a f t beabfichtigt laut „ $ürich=
fee=3tg." gntel größere Areale gu überbauen, oorauSge*
fe^t, baß genügenb gntereffenten für Käufer unb 9Boh=

nungen oorljanben ftnb. ®fe ©enoffenf^aft begmecft, nur
billige Käufer unb Söohnungen gu erfteEen mit
§ilfe ber ©emeiube unb beS Staates burdi Übernahme
ber 2. §ppothe! gu einem niebrigen ; bamit foE
ein fctjon längft gehegter: 9Bunfc| beS SDtittel* unb Ar*
beiterftanbeS erfüEt merben. @S ift ®atfad)e, baß bte

SBohnoetbältniffe in KüSnac|t in Segug auf bie 9JHet=

preife nic|t „roftg" ftnb, menn man bebentt, baß —
mit einjelnen Ausnahmen — g. S. 3*3immerroohmtngen
nicht me|r unter 1500 gr. unb 4 * Simmermohnungen
nicht unter 2000 gr. erhältlich ftnb. ©pegteE ber Singe*
fieEte leibet heute unter biefen hohen SOttetginfen. ®le
Seoölferung oon KüSnacht mürbe e§ jebenfaES nur be*

grüben, menn fich bie Sehörben ber neuen Saugenoffen*
fc|aft fpmpathtfdh gegenüberfteEen fönnten, moran nicht
gu gmeifeln ift.

^einpwerl Stieberßlati (BäridE)). 9tad) eingehenben
©rläuterungen burc| ben ©emeinbepräfibenten, SegirfS*
rioter fpaupt, ftimmte bie ©emeinbeoerfammlung bem
Krebitbegehren beS ©emeinberateS non 3000 gr. gur
Qnftallation einer oollautomatifchen ©ehalt*
an läge für öaS Sumpmgr! gu.

Hebet Sen Umbau Set SaSeanftelt in Sern be*

rietet ber „Sunb" : ®te Sabeanftalt im SDiargili mirb
gegenmärtig umgebaut, ©amtliche Abteilungen, ba§ Suben*
feeli, baS graueitbab unb baS offene Aarebab merben
oetfcljiebenen Umänberungen untergogen, unb gmat mer*
ben bie Arbeiten als 9iotfianb§arbeiten burdEjgefütjrt.
Seim Subenfeelt merben bie Kabinen gegen bie Aare*
fitaße gu oerfe^t; an ber Aarefkaße rokb eine hoppelte
SetumaEee gur Dämpfung beS SärmS mährenb bei SabenS
gegogen. gm offenen Aarebab merben labinen unb ein

3u_gang gum Aarebab für bie grauen errichtet merben.
Seim grauenbab mieberum merben bie Kabinen gurütf*
gefegt, fo baß SiafenfMchen entfiehen, bie eine birelte
Setbinbuitg mit bem SBaffer ermßgli^en. ©pöter roer*
ben ©^lettfen angebracht bie ben SBafferfianb im grauen*
babe regulieren. An ©teïïe beS feigt beftehenben Ç»âu8*
chenS mirb ein SBätterhauS gebaut. Sieben ber SBo'h*

nung beS SabemeifterS metben eine grofje Küche für bie

©peifeaulaabe an bie Sabenben, ein ©anitätSgimmer

unb Siaum für bie SBBäf^eauSgabe erfteEt merben. @lne

mirîlidhe Sleiterung ber Sabeanlage ifi ba§ gamitienbab,
für meines oorerft ber Slu^ gefc^affen mirb. ©päter
foEen noch je nach Sebarf Sabèïablnen gefchaffen merben.

AltcrShctöt in gnterlalen. Sie ©dhmeigerifche ©ban*

gelifche ©emeinfdhaft, bie oor menigen Qahren bie Se*

ftfeung „©chlo^oiEa" in gnterlalen erroorben unb folche
in ein Altershetm umgemanbelt hot lä|t heute einen
Sleubau erfieEen, beffen ©röffnung im 9)lai 1926 er*

folgen mirb unb in gufunft bi§ 80 Ißenftonären ein

fdhöneS §eim bieten îann,

©chulhauSneubßtt in ElSnterèmil (ßujern). Sie
©emeinbeoerfammlung hatte midhtige Sefdjlüffe gu faffen :

über bie eingegangenen projette für ben ©djulhauäneu«
bau, ©rrichtung einer ©efunbarfchule jc, AEe Sefchlüffe
mürben mit erfreulicher ©inftimmigfett nadh Antrag ber

Sanfommiffton unb be§ ©emeinberateS gefaßt. ®er Sau
mirb nach bemS*ojeft fou Architeït Setfer, ^och*
borf, ausgeführt merben unb groar ber fRohbau im
nächfien ©ommer, ber Innenausbau anno 1927.

Steuer ©djiefjftanb ©{ebnen. (Korr.) ®ie ©chühen=
gefeEfchaft ©{ebnen unb ber Oufanterle *@chte|oerein
@iebnen=@ifenburg merben auf ber ©ifenburg ein neues
©chütsenbauS unb einen neuen ©cheibenftanb erfieEen
laffen. ®aS Saugefpann ^tefär ift bereits aufgefteEt.

Utrchenbauprojelt in Sletftal (©laraS). ®er Sau
einer neuen îatholtfchen Kirche foE laut „©larner 9lachr."
gtemlidh In bie 9lähe getûcït fein. ©S ift geplant, im
gahre 1927 bamit gu beginnen.

©chulhönSneubau DbergöSgen (©olothurn). ®ie
©emeinbeoerfammlung ftimmte bem oon ber Saufont*
miffion empfohlenen SrojeEt für ben ©chulhauSbau, ent*

morfen oon §errn Architeft oon Elieberhäufer in
Dlten, einfiimmig gu. ®ie Ausarbeitung ber ißtäne,
Koftenberec|nungen mit aEen ardhiteltonif^en Arbeiten
mürben bem Serfaffer übertragen. ©tiEfchmeigenb mürbe
ein Krebit in ber $öhe oon 270,000 gr. gutgeheißen.
91un mirb, fobalb Sie „Stetmißleine" ausgearbeitet ftnb,
mit bem Sauen begonnen, fobaß bis im §erbft ber
Steubau unter ®ach ift.

®ie SautStiglett in Stleinbafel. 9)lan fchreibt ber

„9lational=3tg.": gür bas Saugemerbe bebeutet ber
SRonat Januar in ber Stegel eine „tote" 3ett. ®iefeS
gahr btlbet er, moßl infolge ber oerhältniSmäßig gün=

ftigen SBitterung, eine Ausnahme. Sei einem ©ange
burch unfere ©tabt begegnen mir ba unb bort Sau*
planen, auf benen fehr emfig gearbeitet mirb. ©tnige
Angaben, oorerft auS Kleinbafet, mögen bte§ betätigen.

An ber Sößettfieinattee fehen mir eine ©ruppe
oon oier Käufern im Stohbau. ©te ftnb breiftöcfig, @rb*

gefchoß, erfter unb gmeiter ©toef mit gefäEigen ©rfern
oerfehen. An ber Atemannengaffe ftnb bte gunba»
mente gu gmet offenbar geräumigen ©infamilienhäufern
gelegt ; einige Schritte baoon, am ©tachelrain, be*

gegenen mir etner ©ruppe oon oier ©infamilienhäufern
im Stohbau. geßt ftnb bie ©pengier baran befchäftigt.
©egen bie Straße hin haben biefe ^änfer ^äbf^e ©tier
unb gegen ben ©arten befinben ftdh große Seranben.
An ber ©chmargmatballee, auf ber rechten Seite
oon ber ©rengacherftraße her, flehen gmet Heinere ©in*
famitienhäufer im Stohbau. Sie fchließen ftd) im gleich^
SppuS an eine ©ruppe früher gebauter Käufer an.
©egenüber, ebenfaES an ber ©chmargmalbaEee, ©efe
©hrifchonaßraße, ftnb no^ gmet ©infamilienhäufer
im Satt begriffen, beren ©erüfie balb faEen merben.

^irgbrunnenquartier, biefer in ben le|ten gmet

gahren entfianbenen ©iebelung herrfcht §oc|betrteb,:®a
merben Kanaltfationen gelegt, ba mirb gugleich planiert,
gegraben unb gebaut, ©ine ©ruppe oon ge|n Keinen
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meinderat der am 14. Februar zusammentretenden Ge-
meindeoersammlung stellt, soll sie in der Übernahme von
Zweiten Hypotheken auf 31 kleinen Einfamilienhäusern
bestehen, die von zwei hiesigen Baufachmännern erstellt
werden. Es handelt sich um Häuser, deren Mietwert
von 1300 Fr. bis 2000 Fr. variiert. Damit würde also
der Wohnungsbedarf von 31 Familien des Mittelstandes
befriedigt. Das Bauland, zirka 16,000 m^, stellt die Ge-
meinde zum Preis von 5 Fr. per Quadratmeter. Nach
Vorgang von 60"/« des Anlagewertes würde die Ge-
meinde Hypotheken im Betrag von 20°/o des Anlage-
wertes übernehmen. Es wird ausgerechnet, daß diese

Hypothekenübernahme einen Betrag von etwa 167,000
Franken ausmacht. Davon gehen etwa 81,000 Fr. als
Gegenwert des Baulandes ab. So muß also die Gemeinde
86,000 Fr. an Bargeld aufbringen.

Die nme Turnhalle in Oberrieden am Zürichsee
ist 25 m lang und 12,6 m breit; der eigentliche Turn-
räum mißt zirka 250 An Geräten sind vorhanden:
Fünf verstellbare Rollrecke, zwei Klettergerüste, zwei
Barren und ein Pferd; alle Geräte stammen aus der
Turngerätefabrik Alder in Küsnacht-Zürich. Die gesamte
Anlage gereicht der Brchitektmfirma Müller à, Frey-
tag in Thalwil zur Ehre.

Wohnungsbau in Msnacht (Zürich). Die neu ge-
gründete Baugenossenschaft beabsichtigt laut „ Zürich -

see-Ztg." zwei größere Areale zu überbauen, vorausge-
setzt, daß genügend Interessenten für Häuser und Woh-
nungen vorhanden sind. Die Genossenschaft bezweckt, nur
billige Häuser und Wohnungen zu erstellen mit
Hilfe der Gemeinde und des Staates durch Übernahme
der 2. Hypothek zu einem niedrigen Zinsfuß; damit soll
ein schon längst gehegter Wunsch des Mittel- und Ar-
beiterstandes erfüllt werden. Es ist Tatsache, daß die

Wohnverhältnisse in Küsnacht in Bezug auf die Miet-
preise nicht „rosig" sind, wenn man bedenkt, daß —
mit einzelnen Ausnahmen — z. B. 3-Zimmerwohnungen
nicht mehr unter 1500 Fr. und 4 - Zimmerwohnungen
nicht unter 2000 Fr. erhältlich sind. Speziell der Ange-
stellte leidet heute unter diesen hohen Mietzinsen. Die
Bevölkerung von Küsnacht würde es jedenfalls nur be-

grüßen, wenn sich die Behörden der neuen Baugenosfen-
schaft sympathisch gegenüberstellen könnten, woran nicht
zu zweifeln ist.

Pumpwerk NiedergZatt (Zürich). Nach eingehenden
Erläuterungen durch den Gemeindepräsidenten, Bezirks-
richter Haupt, stimmte die Gemeindeversammlung dem
Kreditbegehren des Gemeinderates von 3000 Fr. zur
Installation einer vollautomatischen Schalt-
an läge für das Pumpwerk zu.

NeSsr den Umbau der Badeanstalt in Bern be-

richtet der „Bund": Die Badeanstalt im Marzili wird
gegenwärtig umgebaut. Sämtliche Abteilungen, das Buben-
seeli, das Frauenbad und das offene Aarebad werden
verschiedenen Umänderungen unterzogen, und zwar wer-
den die Arbeiten als Notstandsarbeiten durchgeführt.
Beim Bubenseeli werden die Kabinen gegen die Aare-
straße zu versetzt; an der Aarestraße wird eine doppelte
Baumallee zur Dämpfung des Lärms während des Badens
gezogen. Im offenen Aarebad werden Kabinen und ein
Zugang zum Aarebad für die Frauen errichtet werden.
Beim Frauenbad wiederum werden die Kabinen zurück-
gesetzt, so daß Rasenflächen entstehen, die eine direkte
Verbindung mit dem Waffer ermöglichen. Später wer-
den Schleusen angebracht, die den Wafferstand im Frauen-
bade regulieren. An Stelle des jetzt bestehenden Haus-
chens wird ein Wärterhaus gebaut. Neben der Woh-
nung des Bademeisters werden eins große Küche für die

Speiseausgabe an die Badenden, ein Sanitätszimmer

und Raum für die Wäscheausgabe erstellt werden. Eine
wirkliche Neuerung der Badeanlage ist das Familienbad,
für welches vorerst der Platz geschaffen wird. Später
sollen noch je nach Bedarf Badekabinen geschaffen werden.

Altersheim in Jnterlaken. Die Schweizerische Evan-
gelische Gemeinschaft, die vor wenigen Jahren die Be-
sitzung „Schloßvilla" in Jnterlaken erworben und solche

in ein Altersheim umgewandelt hat, läßt heute einen
Neubau erstellen, dessen Eröffnung im Mai 1926 er-
folgen wird und in Zukunft bis 80 Pensionären ein

schönes Heim bieten kann.

Schulhausneuba« in Römerswil (Luzern) Die
Gemeindeversammlung hatte wichtige Beschlüsse zu fassen:
über die eingegangenen Projekte für den Schulhausneu-
bau, Errichtung einer Sekundärschule zc. Alle Beschlüsse
wurden mit erfreulicher Einstimmigkeit nach Antrag der

Baukommiffion und des Gemeinderates gefaßt. Der Bau
wird nach dem Projekt von Architekt Becker, Hoch-
dorf, ausgeführt werden und zwar der Rohbau im
nächsten Sommer, der Innenausbau anno 1927.

Neuer Schießstand Siebnen. (Korr.) Die Schützen-
gesellschaft Siebnen und der Infanterie-Schießverein
Siebnen-Eisenburg werden auf der Eisenburg ein neues

Schützenhaus und einen neuen Scheibenstand erstellen
lassen. Das Baugespann hiefür ist bereits aufgestellt.

Kirchenbauprojekt in Netstal (Glarus). Der Bau
einer neuen katholischen Kirche soll laut „Glarner Nachr."
ziemlich in die Nähe gerückt sein. Es ist geplant, im
Jahre 1927 damit zu beginnen.

Schulhansneuvan Obergösgen (Solothurn). Die
Gemeindeversammlung stimmte dem von der Baukom-
mission empfohlenen Projekt für den Schulhausbau, ent-
worsen von Herrn Architekt von Niederhäuser in
Ölten, einstimmig zu. Die Ausarbeitung der Pläne,
Kostenberechnungen mit allen architektonischen Arbeiten
wurden dem Verfasser übertragen. Stillschweigend wurde
ein Kredit in der Höhe von 270,000 Fr. gutgeheißen.
Nun wird, sobald die „Rein-Pläne" ausgearbeitet sind,
mit dem Bauen begonnen, sodaß bis im Herbst der
Neubau unter Dach ist.

Die Bautätigkeit in Kleinbasel. Man schreibt der

„National-Ztg.": Für das Baugewerbe bedeutet der
Monat Januar in der Regel eine „tote" Zeit. Dieses
Jahr bildet er, wohl infolge der verhältnismäßig gün-
fügen Witterung, eine Ausnahme. Bei einem Gange
durch unsere Stadt begegnen wir da und dort Bau-
Plätzen, auf denen sehr emsig gearbeitet wird. Einige
Angaben, vorerst aus Kleinbasel, mögen dies bestätigen.

An der Wettsteinallee sehen wir eine Gruppe
von vier Häusern im Rohbau. Sie sind dreistöckig, Erd-
geschoß, erster und zweiter Stock mit gefälligen Erkern
versehen. An der Alemannengasse sind die Funda-
mente zu zwei offenbar geräumigen Einfamilienhäusern
gelegt; einige Schritte davon, am Stach elrain, be-

gegenen wir einer Gruppe von vier Einfamilienhäusern
im Rohbau. Jetzt sind die Spengler daran beschäftigt.
Gegen die Straße hin haben diese Häuser hübsche Erker
und gegen den Garten befinden sich große Veranden.
An der Schwarzwaldallee, auf der rechten Seite
von der Grenzacherstraße her, stehen zwei kleinere Ein-
familtenhäuser im Rohbau. Sie schließen sich im gleichen
Typus an eine Gruppe früher gebauter Häuser an.
Gegenüber, ebenfalls an der Schwarzwaldallee, Ecke

Chrischonastraße, sind noch zwei Einfamilienhäuser
im Bau begriffen, deren Gerüste bald fallen werben.

Im Hirzbrunnenquartier, dieser in den letzten zwei

Jahren entstandenen Siedelung herrscht Hochbetrieb."Da
werden Kanalisationen gelegt, da wird zugleich planiert,
gegraben und gebaut. Eine Gruppe von zehn kleinen
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©Infamilienbäufern ift im Sau begriffen, roettere ©tuppen
werben folgen unb fo wirb in abfebbatet 3«t baS ganje
^irjbrunnenareat überbaut fein. Qm SR^einbafen ift
immer nodj ber mächtige ©ilo ber ©c^Ieppfd^iffa^rt§ge=
noffenfd^aft unooHenbet, bod) bfirfte auch hier baS nocb
beftebenbe ©erüft rtid^t mehr atlju lange benötigt werben.
Sin ber Idf er ft raffe wirb ber ©runb p einer ©ruppe
non Pier Sftebrfamtlienbäufern mit ®reijimmerwobnungen
ausgehoben. ®tefe Arbeiten f(breiten febr rafdE) oorwärt§.
In ber Hlgbedfftraffe, gegenüber bem ©ebäube ber
öffentlichen Sranfenfaffe, wirb an einem Sttebtfamilien«
bau§ gearbeitet unb an ber Hafernenftraffe gebt ein
oterftöcfigeS 9ßobnbau§ ber SoKenbung entgegen. ®iefet
ledere Sau, in beffen Çintergebaube eine ®rucîerel Slab
ftnben foil, fügt fi<h febr gefällig p)if<ben bie beiben
Sauten ItnfS unb redEjtS ein, fo baff bie brel £>äufer ein
gefcbloffeneS Silb bieten.

HirdSenbau in ßanöguart. 3Jtan fcbreibt bem „gr.
iftätier": ®er Hircbenbau in Sgnbquart gebt langfam p
@nbe. ®te ©ache ift fo weit gebteben, baff bie Hirctje
noch int Saufe biefeS SftonatS eingeweiht unb bem ®e»
brauche übergeben werben ïann. Sebte SBocbe fanb bie

Ibnabme ber Dr gel burch $etw fßrof. ©ht ift ftott.
Sieben ben ©jperten, beftebenb auS Slitgliebern beS

HirchenrateS, fanben fi<b nosb anbere lunftfreubige Sir«
(benfreunbe ein, um ber Hollaubation beijuwobnen. ®le
Drgel, bie oon ber girma ©ebrüber Siebler In
Relsberg gebaut würbe, ift nach bem Urteile beS fpetrn
Srof. ©brifl ein febr gut gelungenes SBerf, p bem man
ber Hircbgemetnbe, fowie ben ©rbauern gratu«
Heren barf. — ®te © lo dt en würben non ber girma
Süetf «bi in larau gegoffen. ©S ftnb beren oorber»

banb brei. gür eine eoeniueH oierte,. Heine ©lodte ift
noch Sfofc norbanben. »

SSafferoetforgung Iröoit. ®er oon ber DrtSbe«
börbe oerlangte Hrebit non 70,000 gr. pr Segung
einer neuen ©eel ei tun g für bie SBafferoetforgung
würbe gewährt.

®aS „Hur» unb ©tranb|otel Reichenau" in ®ie»
ftenbofe» (ïburgau) wirb bebeutenb ausgebaut. ®te It»
beiten ftnb bereits in Ingriff genommen worben; p
Segtnn ber fommenben ©aifon wirb ber SI eu bau wohl
bem Setrieb übergeben werben lönnen.

SantätigleU in Sngano. lus ben Serbanblungen
beS ©tabtroteS gebt b**oor, baff im legten Qabr bie

Sautätigfett p neuem Seben ermaßt ift. ©S würben
wäbrenb beS oerfloffenen $abreS nicht weniger als' 104
Sewilligungen erteilt unb bementfpredbenb fooiel päne
genehmigt, unb jwar ftnb biefelben wie folgt oerteilt:
gür ©infam ilienbäufet 12, für Sßobnbäufet 13, für ®a*
ragen 12, für Sßerfftätten 10, für Umbauten aller Irt
57. Iu§ biefer ©tatiftif gebt genau heroor, baff bie Sau»
tätigfeit im 3unebmen begriffen ift unb bie HtifiS auS
ber HriegSjett balb überftanben fein wirb.

33auli$e$ auê Stirem
(Storrefponbens.)

SBenn ber ftrenge hinter bin*" unS liegt, foE in
Sujetn eine rege Sautätigteit beginnen. Sor allem
ftnb einige Sauten fertigpfieHen, welche bem ©ewerbe
ber ©tabt Sujern otel Irbeit ftdbern. ®er cor Sabres <

frift begonnene Dftflügel bei lufnabntegebäubeS
ift bis pr 1. ©todfbecfe gebteben, ber ?ß oftanbau ift
nodb nicht über baS gunbament blnauSgefommen. Se<
reitS fann matt ftcb aber ein Silb oon ber luSbebnung
beS SaueS madden, ber ganj bebenflicb «ob® an bie geft»
balle herantritt unb bie beSbalb über furj ober lang ein«

mal weichen foEte. 3« einem Sleubau, beffen Slotwen«

bigfeit nid^t geleugnet werben fann, fehlenvorläufig aber
bie SJlittel. QebenfaES ift bie jufünftige Söfung beS für
Sujern wichtigen SabnbofplaheS einmal grünblicft p flu«
bieten, beoor irgenbmelcbe wettere Sauten erfteUt werben,
um ftäbtebaulich eine in jebet Sejtebung einwanbfreie
Söfung p befommen.

' '

3fm inneren beS beftebenben lufnabmegebäubeS
fommen ebenfalls größere Umbauarbeiten pr SluSfütj=

rang, ©o wirb bie |>anbgepäcHoge oergrö^ert, bie ganje
Ibortantage wirb einer grünbli(|en SJlobernifterung un«
terworfen, b. b- ooüftänbig neu erfteUt, Irbeiten, bie mit
ca. gr. 150,000.— oeranfeblagt ftnb. Im Ieu§ern ber
beftebenben ^açaben follen Sereinfathungen oorgenommen
merben, ba ber in luSfübrung begriffene Inbau in ein«

fadberen formen gehalten ift, beut bermit unnötigen SSer=

jterungen oerfebene ^auptbau fo gut als möglich ange--
pafft werben foil.

3ur 3eit ift man an ber luSfübrung ber unterir«
bifdben görberbabn jwif(|en bem beftebenben ^Softgebäube
unb bem neuen fpauptbcm beS SlufnabmegebäubeS, bie

bepedft, in 3rrfunft bie fßatete bireft nach bem ©am«
melplah p fpebieren, foba^ ber Serfebr mit ben ißofi*
magen jwifdben Sabnbof unb Soft auf ein SJtlnimum be«

fdbränft werben fann. ®ie fßafete gelangen in einem Horb,
ber bireft mit etnem SJtolor gefuppelt ift, an einem
^ängegeleife, baS in einem oon ber ©iegwartgefetlf^aft
in Sujem ausgeführten Setourobr angebracht ift, nach
ber ©ammelfiette beim Sabnbof. $n btefem Setonrobr
wirb ferner noch eine Stobrpoft untergebracht.

lucb baS son bet girma Sernborf I. ©. burd|
bie Irdbiteften SRöri & HrebS ausgeführte ©efchäfts«
unb SGßobnbauS ift im Stobbau ooHenbet. Qm grübjabr
faun ber innere SluSbau in Ingriff genommen werben.

®er SSieberaufbau be§ 3b^eateï§, baS be»

fannilicb im §erbft 1924 §temlic| ftarf ausbrannte, ift
im Stobbau, fertig, ©djon fjeute barf man behaupten,
ba^ ber Ittifaaufbau, ber als neue! Saugtieb ben frü«
beren Seftanb erwettert, pr Serf^önernng beS ©täbte«
bilbeS beiträgt. ®er innere luSbau foil nun berart
forciert werben, ba| im fperbft ber ^beaterbetrieb wieber
eröffnet werben fann.

SJtit f>ilfe oon ©uboentionen ber ©tabt wirb eine

größere Inpbl oon SCßobngebäuben in Ingriff ge»

nommen. ©o oon ber Iiigemeinen Saugenoff en«

fdjaft Sujern 38 ®reijimmer«, 31 Stersimmer» unb
1 3*oetprnmtoobnung am Steuweg im ©efamtanlage«
wert oon gr. 1,280,000.—. ®ie ©tabt gewährt, bie ®e=

nebmigung ber ©inwobnergemeinbe oorbebalten, ®ar=
leiben oon gr. 179,600.— unb eine Sarfuboention oon
gr. 114,500.— ®le Saugen of f enf db aft Ober«
grunb erfteUt 12 ®retsimmer» unb 8 Sierjimmerwob'
nungen im Hoftenbetrage oon §r. 380,000.— ®aê ®ar«
leben ber ©tabt beträgt b^o Sr. 50,000.—, bie Sar»
fuboenlion gr. 32.000. Söettere 8 ®reijimmer» unb
8 3®eiii«t'neïtt'obnungen erfteUt bie Saugenoffen«
f^aft Hellerbof im Setrage oon gr. 260,000, ®ar»
leiben ber ©tabt oon gr. 52,000.—, Sarfuboention gr.
22,000.—. 3wk|t plant bie Saufirma Sallafter
& © o. bie ©rfteüuug oon 16 Sreijimmerwobnungen, bie
mit gr. 290,500.— oeranf^lagt ftnb. ®arleiben gt.
60,000.—, Sarfuboention gr. 24,000.— SJlit ben oor«
gefebeneu neuer liehen Unterftübungen beS SÖobnungSbaueS
fteHen ftch bie ©efamtleiftungen ber ©emeinbe Sutern
bis beute wie folgt: Sürgf^aften gr. 4,700,000.—, ®ar=
leiben gr. 1,280,000.—, Satfuboentionen 1,032,000.—
®iefe Unterftübung ermöglichte biSanbin bie ©rfteUung
oon 560 Hletnwobnungen.

3fm ©tubium ftebt j. 3t- bie Sorlage pr Sanierung
ber i£ r a m b a b n, beten ©enebmigung bur^ bie Se«

börben unb bie ©inwobnerfdbaft bebeutenbe Irbeiten, für
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Einfamilienhäusern ist im Bau begriffen, weitere Gruppen
werden folgen und so wird in absehbarer Zeit das ganze
Hirzbrunnenareal überbaut sein. Im Rhein Hafen ist
immer noch der mächtige Silo der Schleppschiffahrtsge-
nofsenschaft unvollendet, doch dürfte auch hier das noch
bestehende Gerüst nicht mehr allzu lange benötigt werden.
An der Ackerstraße wird der Grund zu einer Gruppe
von vier Mehrfamilienhäusern mit Dreizimmerwohnungen
ausgehoben. Diese Arbeiten schreiten sehr rasch vorwärts.
An der Klybeckstraße, gegenüber dem Gebäude der
Öffentlichen Krankenkasse, wird an einem Mehrfamilien-
Haus gearbeitet und an der Kaser nen st r aße geht ein
vierstöckiges Wohnhaus der Vollendung entgegen. Dieser
letztere Bau, in dessen Hintergebäude eine Druckerei Platz
finden soll, fügt sich sehr gefällig zwischen die beiden
Bauten links und rechts ein, sö daß die drei Häuser ein
geschlossenes Bild bieten.

Kirchenba« in Landquart. Man schreibt dem „Fr.
Rätier": Der Kirchenbau in Landquart geht langsam zu
Ende. Die Sache ist so weit gediehen, daß die Kirche
noch im Laufe dieses Monats eingeweiht und dem Ge-
brauche übergeben werden kann. Letzte Woche fand die

Abnahme der Orgel durch Herrn Prof. Christ statt.
Neben den Experten, bestehend aus Mitgliedern des

Kirchenrates, fanden sich noch andere kunstsreudige Kir-
chenfreunde ein, um der Kollaudation beizuwohnen. Die
Orgel, die von der Firma Gebrüder Metzler k
Fels b erg gebaut wurde, ist nach dem Urteile des Herrn
Prof. Christ ein sehr gut gelungenes Werk, zu dem man
der Kirchgemeinde, sowie den Erbauern herzlich gratu-
lteren darf. — Die Glocken wurden von der Firma
Rüetschi in Aarau gegossen. Es sind deren vorder-
Hand drei. Für eine eventuell vierte,, kleine Glocke ist
noch Platz vorhanden.

Wasserversorgung Arvon. Der von der Ortsbe-
hörde verlangte Kredit von 70.000 Fr. zur Legung
einer neuen Seeleitung für die Wasserversorgung
wurde gewährt.

Das „Kur- und Strandhotel Reichenau" in Die-
ßenhofe» (Thurgau) wird bedeutend ausgebaut. Die Ar-
betten sind bereits in Angriff genommen worden; zu
Beginn der kommenden Saison wird der Neubau wohl
dem Betrieb übergeben werden können.

Bautätigkeit in Lugano. Aus den Verhandlungen
des Stadtrates geht hervor, daß im letzten Jahr die

Bautätigkeit zu neuem Leben erwacht ist. Es wurden
während des verflossenen Jahres nicht weniger als' 104
Bewilligungen erteilt und dementsprechend soviel Pläne
genehmigt, und zwar sind dieselben wie folgt verteilt:
Für Einfamilienhäuser 12, für Wohnhäuser 13, für Ga-
ragen 12, für Werkstätten 10, für Umbauten aller Art
57. Aus dieser Statistik geht genau hervor, daß die Bau-
tätigkeit im Zunehmen begriffen ist und die Krisis aus
der Kriegszeit bald überstanden sein wird.

Bauliches aus LuZeru.
(Korrespondenz.)

Wenn der strenge Winter hinter uns liegt, soll in
Luzern eine rege Bautätigkeit beginnen. Vor allem
sind einige Bauten fertigzustellen, welch? dem Gewerbe
der Stadt Luzern viel Arbeit sichern. Der vor Jahres
frist begonnene Ostflügel des Aufnahmegebäudes
ist bis zur 1. Stockdecke gediehen, der Postanbau ist
noch nicht über das Fundament hinausgekommen. Be-
reits kann man sich aber ein Bild von der Ausdehnung
des Baues machen, der ganz bedenklich nahe an die Fest-
Halle herantritt und die deshalb über kurz oder lang ein-
mal weichen sollte. Zu einem Neubau, dessen Notwen-

digkeit nicht geleugnet werden kann, fehlen vorläufig aber
die Mittel. Jedenfalls ist die zukünftige Lösung des für
Luzern wichtigen Bahnhosplatzes einmal gründlich zu stu-
dieren, bevor irgendwelche weitere Bauten erstellt werden,
um städtebaulich eine in jeder Beziehung einwandfreie
Lösung zu bekommen. '

Im Inneren des bestehenden Ausncchmegebäudes
kommen ebenfalls größere Umbauarbeiten zur Ausfüh-
rung. So wird die Hcmdgeväckloge vergrößert, die ganze
Abortanlage wird einer gründlichen Modernisierung un-
terworfen, d. h. vollständig neu erstellt, Arbeiten, die mit
ca. Fr. 150,000.— veranschlagt sind. Am Aenßern der
bestehenden Fayaden sollen Vereinfachungen vorgenommen
werden, da der in Ausführung begriffene Anbau in ein-
fächeren Formen gehalten ist, dem dermit unnötigen Ver-
zierungen versehene Hauptbau so gut als möglich ange-
paßt werden soll.

Zur Zeit ist man an der Ausführung der unterir-
dischen Förderbahn zwischen dem bestehenden Postgebäuds
und dem neuen Hauptbau des Aufnahmegebäudes, die
bezweckt, in Zukunft die Pakete direkt nach dem Sam-
melplatz zu spedieren, sodaß der Verkehr mit den Post-
wagen zwischen Bahnhos und Post auf ein Minimum be-

schränkt werden kann. Die Pakete gelangen in einem Korb,
der direkt mit einem Motor gekuppelt ist, an einem
Hängegeleise, das in einem von der Stegwartgesellschast
in Luzern ausgeführten Betonrohr angebracht ist, nach
der Sammelstelle beim Bahnhof. In diesem Betonrohr
wird serner noch eine Rohrpost untergebracht.

Auch das von der Firma Berndorf A. G. durch
die Architekten Möri L, Krebs ausgeführte Geschäfts-
und Wohnhaus ist im Rohbau vollendet. Im Frühjahr
kann der innere Ausbau in Angriff genommen werden.

Der Wiederaufbau des Theaters, das be-

kanntlich im Herbst 1924 ziemlich stark ausbrannte, ist
im Rohbau fertig. Schon heute darf man behaupten,
daß der Attikaaufbau, der als neues Bauglied den frü-
heren Bestand erweitert, zur Verschönerung des Städte-
bildes beiträgt. Der innere Ausbau soll nun derart
forciert werden, daß im Herbst der Theaterbetrieb wieder
eröffnet werden kann.

Mit Hilfe von Subventionen der Stadt wird eine

größere Anzahl von Wohngebäuden in Angriff ge-
nommen. So von der Allgemeinen Baugenossen-
schaft Luzern 33 Dreizimmer-, 31 Vierzimmer- und
1 Zweizimmerwohnung am Neuweg im Gesamtanlage-
wert von Fr. 1,280,000.—. Die Stadt gewährt, die Ge-
nehmigung der Einwohnergemeinde vorbehalten. Dar-
leihen von Fr. 179,600.— und eine Barsubvention von
Fr. 114,500.— Die Baugenossenschaft Ober-
gründ erstellt 12 Dreizimmer- und 8 Vierzimmerwoh-
nungen im Kostenbetrage von Fr. 380,000.— Das Dar-
lehen der Stadt beträgt hier Fr. 50,000.—, die Bar-
subvention Fr. 32.000. Weitere 8 Dreizimmer- und
8 Zweizimmerwohnungen erstellt die B a u genossen-
schaft Kellerhos im Betrage von Fr. 260,000, Dar-
leihen der Stadt von Fr. 52,000.—, Barsubvention Fr.
22,000.—. Zuletzt plant die Baufirma Vallaster
ck Co. die Erstellung von 16 Dreizimmerwohnungen, die
mit Fr. 290,500.— veranschlagt sind. Darleihen Fr.
60,000.—, Barsubvention Fr. 24,000.— Mit den vor-
gesehenen neuerlichen Unterstützungen des Wohnungsbaues
stellen sich die Gesamtleistungen der Gemeinde Luzern
bis heute wie folgt: Bürgschaften Fr. 4,700,000.—, Dar-
leihen Fr. 1,280,000.—, Barsubventionen 1,032,000.—
Diese Unterstützung ermöglichte bisanhin die Erstellung
von 560 Kleinwohnungen.

Im Studium steht z. Zt. die Vorlage zur Sanierung
der Trambahn, deren Genehmigung durch die Be-
hörden und die Einwohnerschaft bedeutende Arbeiten, für
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